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VOLKSBLATT-Kommentar: 
Frauenstimmrecht: 

Worauf warten wir 
eigentlich noch? 

Wie aus einem Bericht zu einem 
Gespräch zwischen dem Regie­
rungschef und Vertreterinnen der 
Aktion Dornröschen hervorgeht, will 
Regierungschef Hans Brunhart of­
fenbar «sein ganzes Prestige in Re­
gierung und Partei» dafür einset­
zen, um das Frauenstimmrecht 
möglichst bald in Liechtenstein ein­
zuführen. Das hören sicher alle Be­
fürworter des Frauenstimmrechtes, 
zu denen ich mich auch selbst zäh­
le, gern. Es wird auch kaum jeman­
den geben, der am guten Willen 
des Regierungschefs und an seiner 
positiven Einstellung zu dieser Fra­
ge Zweifel hegt. Eines sollte aber 
doch (wiedereinmal) gesagt sein: 
warum wird weiterhin der Eindruck 
erweckt, als müsse man weiss Gott 
nicht wie viele Hürden übersteigen 
und Hindernisse beseitigen um die 
politische Gleichberechtigung der 
Frauen in unserem Lande zu ver­
wirklichen. Der Regierungschef ist 
dafür, der Vizeregierungschef und 
die übrigen Regierungsmitglieder 
auch. Die Landtagsabgeordneten 
beider Fraktionen ebenfalls. Es 
würde also absolut genügen, die 
alte Vorlage für die Ergänzung von 
Artikel 46 der Verfassung aus der 
Schublade zu holen und sie via Re­
gierung dem Landtag zur Be­
schlussfassung zu unterbreiten. 
Aufgrund aller bekannten bisheri­
gen Äusserungen des Parlaments 
darf man dävon ausgehen, dass die 
notwendige Verfassungsänderung 
einstimmig angenommen würde. 
Das wär's. Und niemand zwingt das 
Parlament, die Verantwortung 
durch Volksabstimmung auf die 
Bürger abzuwälzen. Wenn die Geg­
ner des Frauenstimmrechtes einen 
Urnengang wünschen, können sie 
diesen über ein Referendum «phne 
weiteres selbst herbeizuführen ver­
suchen. Auf was warten unsere Po­
litiker also noch? 

W. B. WOHLWEND 

Reise-Tagebuch 
Mit dem TaK nach Leningrad und 
Moskau 

I n  der Woche von Auffahrt ist eine 
grosse Gruppe von Kunst- und Theater­
freunden im Rahmen einer weiteren, 
vom Theater am Kirchplatz (TaK) in Zu­
sammenarbeit mit, Kuoni organisierten 
Reise nach Leningrad und Moskau ge­
reist. In einem kleinen Tagebuch berich­
tet unsere Mitarbeiterin Christine Walch 
von den grossen und kleinen Erlebnissen 
dieser Kunstreise, welche f ü r  d i e  meisten 
Teilnehmer gleichzeitig auch d i e  erste. 
Begegnung mit d e r  Sowjetunion wurde. 
Lesen Sie den ersten Teil des Reisetage­
buches a u f  Seite 5 d e r  heutigen Ausgabe. 
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Wappen, Milchpreis und neue Staatsstellen 
Zur Tagesordnung der  öffentlichen Landtagssitzung am 
kommenden 6. Juni 

Morgen in einer Woche, am Mittwoch, 
den 6. Juni, wird der Landtag zu seiner 
dritten Sitzung seit der Eröffnung der 
laufenden Mandatsperiode zusammentre­
ten. Die Tagesordnung sieht u. a. die er­
ste Lesung von zwei Gesetzesvorlagen, 
die Bewilligung eines Verpflichtungskre­
dites und die Schaffung neuer Staatsstel­
len vor. 

Als Routineangelegenheiten darf man 
die zu Beginn der Sitzung durchzuführen­
den Protokollgenehmigungen ansehen. 
Das gleiche gilt für die Genehmigung des 
Geschäftsberichtes der Liechtensteini­
schen Landesbank für das Jahr 1981 
(Traktandum 11). Die unter Punkt 6 der 
Tagesordnung angeführte Erhöhung des 
Preises für Konsummilch ist ein Geschäft, 
auf das wir selbst keinen grossen Einfluss 
haben. Aufgrund der Verträge mit der 
Schweiz haben wir die dort vor einiger 
Zeit vorgenommenen und bei uns in der 
Praxis bereits geltenden Preiserhöhungen 
nachzuvollziehen. 

Wappen, Farben und Siegel 
Eine klarere gesetzliche Grundlage 

über die äusseren Zeichen der staatlichen 
Souveränität unseres Landes, die Wap­
pen, Farben, Siegel und Embleme, steht 

an dritter Stelle der  Tagesordnung. Wir 
haben schon zweimal auf dieses Trak­
tandum hingewiesen. Zuletzt befasste 
sich das VOLKSBLATT in der vergange­
nen Wochenendausgabe mit diesem Ge­
setz, das zwar seine Notwendigkeit hat, 
im übrigen aber keine grossen politischen 
Konsequenzen aufweist. Der (von Staats­
archivar Dr. A. Ospelt federführend) 
vorbereitete Regierungsbericht stellt eine 
interessante Zusammenfassung der Ge­
schichte unserer Wappen und Fahnen 
dar. 

Neue Staatsstellen und Justizbericht 
Angesichts der Tatsache, dass es in un­

serem Lande von Jahr zu Jahr mehr Lehr­
linge in Ausbildung gibt und dass immer 
mehr junge Leute auf den Lehrstellen­
markt drängen, ist die Schaffung einer 
weiteren Stelle beim Berufsbildungsamt 
sicherlich gut zu begründen. Im Jahre 
1976 als das heutige Berufsbildungsgesetz 
geschaffen wurde, gab es  611 Lehrlinge in 
Ausbildung. 1981 waren es bereits 841. 
Ebenfalls sachlich begründet ist die 
Schaffung einer weiteren Richterstelle 
beim Landgericht (siehe VOLKSBLATT 
vom 27. Mai). 

Mit Interesse sieht die Öffentlichkeit 
überdies dem «Bericht über die Justiz­

pflege für das Jahr 1981» entgegen. E r  
steht als Punkt 10 auf der Tagesordnung 
der Landtagssitzung vom 9. Juni. 

Legalisierung der Dienstaltersgeschenke 
Die Tatsache, dass die Regierung ohne 

gesetzliche Grundlagen wieder Dienstal­
tersgeschenke und Sonderprämien für äl­
ter- und altgediente Mitarbeiter im öf­
fentlichen Dienst ausgerichtet hatte, 
führte noch im vorherigen Parlament zu 
einer harten Rüge an die Adresse des 
Regierungschefs und die Kollegialregie­
rung. Nun legt die Regierung die damals 
geforderte Gesetzesvorlage vor, so dass 
dieses Kapitel im wörtlichen Sinne legali­
siert werden kann (Traktandum 4 der 
nächsten Landtagssitzung). 

Weitere Traktanden 
Weitere Traktanden betreffen die Neu­

festsetzung der Sammelstellen für Milch, 
die Bewilligung des Verpflichtungskredi­
tes für die Erstellung eines Unterwerkho­
fes für das Bauamt in Bendern, die Neu­
wahl der Aufsichtsräte für die Liechten­
steinischen Kraftwerke (LKW) und die 
Sozialversicherungsanstalten (AHV/IV/ 
FAK), sowie ein Antrag auf Enteignung 
eines Grundstücksteils zur Sanierung der 
St. Luzi-Strasse in Eschen. 

Auf das eine oder andere Traktandum 
werden wir bis zur Sitzung am 9. Juni 
noch gesondert eingehen. . 

«Dornröschen» und Frauenstimmrecht 
Brief an den Europarat und Gespräch mit Regierungschef Brunhart 

Mit der Überreichung eines Briefes an 
den Kommissionspräsidenten Anthony 
Grant anlässlich der Arbeitstagung der 
Europaratskommission über Wirtschafts­
fragen und durch ein Gespräch mit Re­
gierungschef Hans Brunhart machte die 
Pro-Frauenstimmrecht-Gruppe «Aktion 
Dornröschen» vergangene Woche wieder 
von sich reden. 

(gm) - Am Rande der Tagung der Eu­
roparatskommission überreichte eine De­
legation der «Dornröschen-Aktion» 
einen Brief an den Ausschuss-Vorsitzen-
den Anthony Grant zuhanden des Euro­

parates. Die sechsköpfige Delegation, 
drei Vertreterinnen der Aktionsgruppe 
und drei Vertreter der  inzwischen gebil­
deten Männer-Dornröschengruppe, 
machten keine konkreten Angaben über 
den Inhalt des Briefes. Wie ihr Sprecher 
aber erklärte, enthalte der Brief eine 
Darstellung über die Entwicklung in Sa­
chen Frauenstimmrecht seit dem Beitritt 
unseres Landes zum Europarat. Die De­
legation machte geltend, dass die «Ar­
beitsgruppe für die Frau» damals ein 
Schreiben an den Europarat zu verfassen 
hatte, in dem die Bestrebungen für die 

Einführung des Stimm- und Wahlrechts 
für die Frauen dargelegt worden seien. 
Inzwischen sei aber, so war zu verneh­
men, in dieser Hinsicht nichts gelaufen. 
Deshalb wollte sich die Gruppe nochmals 
an den Europarat wenden. 

Der Ausschuss-Vorsitzende Anthony 
Grant, der auch ein paar Exemplare der 
Dornröschen-Schrift «Frauenstimmrecht 
- wofür?» entgegennehmen durfte, nahm 
das Schreiben in Empfang. Da er  für 
derartige Anliegen nicht der richtige 
Adressat sei, versprach er. den Brief an 
den politischen Ausschuss weiterzuleiten. 

Pfingstwetter wie im Bilderbuch 
Herrliche Wanderungen in die Natur - Reger Reiseverkehr auf unseren Strassen 

Die diesjährigen Pfingstfeiertage in 
Liechtenstein waren geprägt von herrli­
chem Wetter, das die Bevölkerung gera­
dezu in die blühende Natur zog. So sah 
man fast in allen Gegenden des Landes 
zahlreiche Spaziergänger und Velofahrer, 
die sich vom Stress des Alltags erholten. 

Beliebtester Treffpunkt war einmal mehr 
das Schwimmbad Mühleholz, (unser 

Bild) in dem vom Pfingstsamstag bis ge­
stern abend annähernd 7000 Badegäste 
gezählt wurden. Angenehme Wassertem­
peraturen (dank der neuen Solarenergie­
anlage) zwischen 20 und 21 Grad und 
Lufttemperaturen zwischen 24 und 27 
Grad animierten die vielen Tausend Be­
sucher zu längerem Verweilen. 

Andere wiederum benützten das ver­

längerte Wochenende um grössere oder 
kleinere Reisen ins Ausland, meist mit 
dem Auto, zu unternehmen. Trotz des 
regen Pfingst- und Reiseverkehrs, den 
man insbesonders auf der Nord-Südachse 
in Richtung Residenz und zur N 13 be­
merkte, kam es laut Auskunft unserer 
Polizei auf Liechtensteins Strassen glück­
licherweise zu keinen nennenswerten 
Verkehrsunfällen. (Bild: Xaver Jehle) 

Fussball: 

USV ist 
gescheitert 
Nur 2 : 2  gegen Widnau 

Wieder einmal muss sich der 
USV Eschen/Mauren mit dem 2.-
Liga-Vizemeister-Titel begnügen. 
Die Unterländer kamen im letzten 
Meisterschaftsspiel gegen Leader 
Widnau nicht über ein 2 : 2  hinaus 
und konnten so die zwei Punkte 
Rückstand nicht wettmachen. Mit 
einem Sieg hätte der USV ein Ent­
scheidungsspiel erzwingen können. 

Stichkampf Schaan-Buchs 
In der 3. Liga / Gruppe 2 kommt 

e s  erwartungsgemäss zum Ent­
scheidungsspiel zwischen dem FC 
Schaan und dem FC Buchs. Beide 
Teams siegten in der letzten Runde 
(Schaan 3 : 2  in Altstätten und 
Buchs 4 : 1  gegen Balzers) und be­
enden das Pensum punktgleich an 
der Spitze. Der Stichkampf findet 
eventuell am Freitag statt. 

FC Ruggell gerettet. 
Dank einem 3:0-Erfolg in Grabs 

konnte sich der FC Ruggell retten. 
Der zweite Absteiger (neben Bal­
zers) wird in einem Entscheidungs­
spiel zwischen Au (0 : 5  gegen USV 
II) und Altstätten ermittelt. 

Möglicherweise werde sich auch der 
Rechtsausschuss mit dieser Sache zu be­
fassen haben. 

«Regierungschef klar für das 
Frauenstimmrecht» 

Ende vergangener Woche hat uns der 
nachfolgende Bericht über Gespräche 
zwischen Vertreterinnen der Aktion 
Dornröschen und Regierungschef 
H. Brunhart erreicht: 
' (mn-js.) - Am vergangenen Dienstag 

traf sich Herr Regierungschef Hans Brun­
hart mit Mitgliedern der Aktion «Dorn­
röschen» und einer Gruppe von Män­
nern. die sich bedingungslos für die Ein­
führung des Frauenstimmrechtes ein­
setzen. 

Der Regierungschef stellte sich klar 
hinter die Forderungen der für viele spre­
chenden zwei Gruppen und sagte zu, sein 
ganzes Prestige in Regierung und Partei 
einzusetzen, um das Frauenstimmrecht 
möglichst bald einzuführen. Wie man er­
fuhr, werden in Kürze in den zuständigen 
Gremien mögliche Wege diskutiert, um 
(vermeintliche?) Hindernisse auszu­
räumen. 

Es bleibt zu hoffen, dass die Bemühun­
gen all jener, die sich für die Durchset­
zung grundlegender Menschenrechte in 
Liechtenstein einsetzen, bald zum Erfolg 
führen. 

(Siehe auch KOMMENTAR Seite 1. 
I. Spalte.) 

Die Zukunft des 
Ingenieurberufs 
Diskussionsrunde auf 
Initiative des ATV 

Auf Initiative der Diplomanden des 
Jahres 1981 und der Abschlussklasse Ma­
schinenbau am Abendtechnikum Vaduz, 
fand vor einiger Zeit eine eingehende 
Diskussion über die Frage des Einsatzes 
und der Zukunft des Ingenieurs in unse­
rer Wirtschaft und insbesondere auch in 
unserer Industrie. 

Von seiten der Industrie der Region 
hatten sich als Gesprächspartner zur Ver­
fügung gestellt: Vizedirektor Anton Bat-
liner (Presta), Dr. Ing. Franz Beck (Hilti 
AG), Ing. Josef Braun (PAV), Direktor 
Albert Caminada (Hoval), Dr. Peter A.  
Fink (Elesta, Bad Ragaz), Dr. Franz 
Heeb (Hilti AG) und Dr. Albert Ross, 
Vizepräsident der  Industrie- und Han­
delskammer (Balzers AG). Sie beantwor­
teten Fragen der Diplomanden und Stu­
dierenden des ATV. 

Über die Diskussionsrunde und das Er­
gebnis der Gespräche berichten wir auf 
Seite 3 der heutigen Ausgabe. 

Ihre Haut ist Ihr 
kostbarstes Kleid. 

Daher gönnen 
Sie sich eine 
Behandlung 

oder Beratung. 


